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Beiträge zur Fauna Saxonica.

Von Karl Hänei, Dresden.
(Fortsetzung.)

5. Staphyliniis 2Juhescens Degeer.

Nach Hacker (W. E. Z. 1888, 49) verfolgen die Leistotrophus-

Arten (OntJiolestes murinus L. und tessellatus Geoffr.) auf Kuhmist
die Aphodien. Aehnliche Beobachtungen habe ich im August 1911
mit Staphylinus imhescens Deg. gemacht. Auf den Landstraßen in

der Nähe von Kipsdorf im sächsischen Erzgebirge fand ich auf den
Pferdedüngerhaufen und in unmittelbarer Nähe derselben in großer
Anzahl Apliodius fimetarius L. zerstückelt vor. Bei näherer Unter-

suchung entdeckte ich bald die Wegelagerer. Es war eine auffällig

große Zahl StajjJiylinus 'puhescens Deg. Dieselben erfaßten mit ihren

scharfen Mandibeln sehr geschickt die Aphodien zwischen Halsschild

und Flügeldecken, und bald war die Hinrichtung vollzogen. Die
sonst besonders im hellen Sonnenscheine ziemlich flüchtigen Tiere

waren so beutegierig, daß ich dieselben durch einen mit einer Pin-

zette hingehaltenen zappelnden Aphodius anzulocken vermochte. Ich
konnte so die Räuber mit ihrem Opfer bequem an eine durch Auto-
mobile weniger gefährdete Stelle tragen. Erst nach mehrmaligem
Abschütteln und Anlocken zogen es die Staphylinen vor, sich in

Sicherheit zu bringen.

6. Pterostichus negligens Sturm.

Von diesem, sonst auf den höchsten Erhebungen des ßiesen-

gebirges wohnenden Pterostichus, der sich durch seine schlanke Gestalt

und den Mangel eines SkuteUarstreifens auszeichnet, wurde von mir
am 4. Juni 1899 auf dem Gipfel des über 800 m hohen Geising-

berges bei Altenberg im sächsischen Erzgebirge ein einzelnes cf ge-

funden. Es ist mir trotz eifrigen Suchens in späteren Jahren nicht

gelungen, unter den Basalttrümmern genannten Berges weitere Stücke
zu finden. Dagegen erbeutete ich auch nur ein einzelnes (f, ein

ebenfalls durchaus typisches Stück, im Juli 1900 auf dem 750 m
hohen Kleißberge bei Hayda, einem sehr steilen Phonolithkegel des

nördlichen Böhmens. Eine Uebertragung durch Eibhochwasser dürfte

in beiden Fällen wohl ausgeschlossen sein. Leider habe ich beide

Tiere nach meiner damaligen Präparationsweise auf wenn auch nur
dünne Nadeln gespießt.

7. llyhius crassus Thoms.

Diese nordische Art, welche sonst nur in Lappland und Finn-
land zu Hause ist, lebt auch im sächsischen Erzgebirge als Relikt

der Eiszeit. Sie hat mit anderen Zeugen jener Vergangenheit die

hochgewölbte, gedrungene Gestalt gemeinsam und lebt an den Stellen

des oberen Erzgebirges, wo sich der Kamm verbreitert und zur
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Bildung von Moortümpeln Veranlassung gibt. Die Art wurde bereits

1889 bei Deutsch-Einsiedel von den Herren Ihle, Venus und Raß-
mann gefunden und von Herrn Kommerzienrat Müller als Ilybius

crassus Tboms. erkannt. Dennoch ist genannter Fundort bis heute
noch nicht in der Literatur aufgenommen worden. Später wurde die

Art von Herrn E-. Weise bei Sayda und im Sommer 1897 von Herrn
Viehmeyer bei Deutsch-Einsiedel wieder gefunden. Ich erbeutete

den „nordischen Gesellen" in großer Zahl im Jahre 1901 und be-

sonders im heißen, trockenen Sommer des Jahres 1904 bei B-eitzen-

hain, Weipert, am Keilberge und am Kranichsee bei Johanngeorgen-
stadt, an welchen Fundorten sich auch, nebenbei bemerkt, Ilybius

aenescens Thoms. in Unmengen vorfand. Die Dichtigkeit meiner Be-
stimmung ist vom verstorbenen Dj^tiscidenkenner ßegimbart nach-

geprüft worden.

8. Quedius mesomelinus v. Jaenneri Hubenth.

Bei dieser Varietät soll sich neben dem hinteren Stirnpunkte
nach außen gegen die Augenränder noch ein überzähliger Punkt be-

finden. Im Juli 1910 fing ich auf dem Bieleboh in der sächsischen
Oberlausitz ein $ von Quedius mesomelinus Marsh., bei dem sich ein

überzähliger Punkt nur auf der rechten Seite befindet, während die

linke Seite an der betreffenden Stelle vollständig glatt ist. Dagegen
zeigt ein cf in meiner Sammlung aus der Tatra (coli. v. Haupt,
Juli 1902) den betreffenden Punkt nur auf der linken Seite.

9. Donacia brevicornis ab. nov. JVoesskei.

Nach J. Weise (I. D. VI, 29, 30) ist Donacia brevicornis Ahrens
dunkel erzfarbig oder mit metall- und schwach goldgrüner Oberseite.

Einige von mir bei Pillnitz (Juni 1902), Langebrück (August 1899)
und Moritzburg bei Dresden (Juni 1901) gefangene Stücke sind je-

doch oben gesättigt purpurrot. Gleiche Färbung zeigen zwei von
Herrn Oberarzt Dr. med. Noesske im Sommer 1902 am Herthasee
auf üügen gefangene Tiere.

10. Leistus rufescens ab. nov. pulchellus.

Nicht nur der Kopf mit Ausnahme des Mundes, sondern auch
die Flügeldecken und die ganze Unterseite sind schwarz. Nur die

Seiten der Vorderbrust und die Epipleuren der Flügeldecken sind,

wie Halsschild, Mund, Taster, Fühler und Beine, von rostgelber

Farbe. Ich fing ein cf dieser hübschen Farbenabänderung bei E-eitzen-

hain im sächsischen Erzgebirge im August 1904.
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